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Zeitgemasse Ethik

Fortsetzung von Seite 1

von Literatur und Psychoanalyse, in der
ironischer Relativismus wichtig ist fur die
Ethik. Das Individuum ist pluralistisch
und flexibel, dartber hinaus aber auch
ironistisch.

Fix — flexibel - fliissig

Der in Kolumbien lehrende Psychologe
Walter Riso® nennt ihn den «flexiblen
Geist», eine wichtige geistige Fahigkeit
fur eine zeitgemasse Ethik.Klar zu unter-
scheiden istdieser «ironistische Relativis-
mus» vom «skeptischen Relativismus».

Skeptische Relativisten gehen davonaus,
dass wir eigentlich nichts wirklich wissen
kénnen, deshalb wird jede Meinung als
gleichwertig behandelt. Unterradikalem
Skeptizismus wird die Moglichkeit zwi-
schen zwei verschiedenen Positionen zu
wahlen gar zerstort, was zur Passivitat,
Einformigkeit und Faulheit fahrt. Ty-
pisch ist der Gedanke: «Warum sollte ich
irgendetwas tun, wenn es keinen Unter-
schied macht ob ich handle oder nicht?».
Riso nennt das den «flUssigen Geist», der
keine bestimmte Position mehreinnimmt,
sondern mit jeder Meinung mitfliesst,
dem populédren Konsens unkritisch folgt
und leicht manipulierbar durch extreme
Positionen ist.

Auf der anderen Seite des Spektrums
stehen die fixierten Menschen, extrem
fundamentalistische Personen, die eine
dogmatische Haltung haben und sich
mit keiner anderen Meinung auseinan-
dersetzen.

Dazwischen liegtdieflexible, ironistische
Haltung. Ironisten haben kein Bedurfnis,
anderen ihre Ansichten aufzudrangen.
Sie haben eine klare Haltung, gegriindet
aufeigene Reflexion, aber auch Offenheit
furandere Sichten sowie die Fahigkeit, die
eigene Position zu &ndern, wenn bessere
Argumente far eine andere sprechen.
Ironisten nehmen sich selber weniger
ernst als Dogmatiker. Sie konnen Gber
sich selber lachen und fihlen sich nicht
erniedrigt, wenn jemand ein besseres
Argument hat. Die Meinung zu andern
ist fUr Ironistinnen keine Bedrohung,
sie empfinden eine neue Ansicht als
Bereicherung.

Ethisches Ideal: flexibler Geist

Dieser flexible, ironische Geist ware das
ethische Ideal in einer liberalen Gesell-
schaft. In der Praxis existierten in unserer
GesellschaftallerleiVorurteile: Rassismus,
Sexismus, Diskriminierung von sozial
Schwacheren etc. Trotzdem seien aber
die Menschen auch heute schon fahig, ihr
Mitgefahl und ihre Solidaritat zu erwei-
tern — Literatur und Kulturbeschreibung
sind dabei hilfreich.

«Sakularer Staat und religiose Werte»

Eine gemeinsame Tagung der Humanisti-
schen Union und der Petra Kelly-Stiftung
hat Ende November in Minchen das
Thema «Sakularer Staat und religitse
Werte» diskutiert.

Wertkonservative Kreise, vor allem die
Kirchen, verfechten Thesen, die einer
Zementierung historisch bedingter
Privilegien der beiden christlichen Kir-
chen und dem Monopolanspruch auf
gesellschaftliche Werte dienen, z.B.: Die
abendlandische Gesellschaft fusst allein
auf christlichen Grundwerten - Ohne
Religion kann es keinen Wertekonsens
geben - Ein weltanschaulich neutraler
Staat darf selbst keinen Werteunter-
richt erteilen. Eine andere These hat
ahnlich grosse Verbreitung gefunden:
«Der freiheitliche, sakularisierte Staat
lebt von Voraussetzungen, die er selbst
nichtgarantieren kann.» Siestammtvom
ehemaligen Verfassungsrechtler Bocken-
forde. Diese als «Bockenforde-Diktum»
bekannte Behauptung dient heute zur
Begriindung von Partnerschaften zwi-
schen Staat und Kirchen, sei es bei der
Erziehung, bei der Gesetzgebung und
nicht zuletzt bei der Alimentierung der
Religionsgesellschaften. Wéahrend der
Tagung wurden diese Thesen aus hu-
manistischer und verfassungsrechtlicher
Sicht kritisch Uberprift.

Dr. Michael Schmidt-Salomon referierte
zum Thema «Leitkultur Humanismusund
Aufklérung - Wie christlich sind unsere
Werte?». Er wies darauf hin, dass das Re-
den von den «christlichen Werten» eine
Mogelpackung ist und, dass der Vatikan
bis heute als einziger europaischer Staat

Die Philosophie habe heute die Aufgabe,
sode Castro, die neuen Begriffe desironi-
schen Relativismus herauszuarbeiten und
damit auf die Realisierung dieses Ideals
einer liberalen Massendemokratie hinzu-
wirken. m rc

'free inquiry Oct./Nov. 2008: «Contemporary
Ethics an Liberal Democracy»

ZRichard Rorty : Contigency, Irony and Solida-
rity, Cambridge 1989

3 Walter Riso: El Poder del Pensamiento Refle-
xible, Bogota, Columbia.

Pragmatismus

Philosophische Richtung, fur die der
praktische Nutzen von Erkenntnis z3hlt.
Wabhrheitist nichts anderes als Nttzlich-
keit far das Leben. Einen anderen Mass-
stab gibt es nicht. Der Pragmatismus ist
besonders im angelséchsischen Raum
eine der einflussreichsten philosophi-
schen Strémungen.

Literaturhinweise > Seite 6

die «Européische Menschenrechtskon-
vention» nicht ratifiziert hat. Zudem
zeigte er auf, wie die Menschenrechte
gegen den Widerstand der Kirchen er-
kampftund zur Grundlage desmodernen
Rechtsstaates wurden.

Angesichts der Bildung von Parallelge-
sellschaften massten heute religiose
Praktiken vom Staat begrenzt werden,
sobald sie Prinzipien des Rechtsstaates
zuwiderlaufen.

Diese Massnahmen reichten aber nicht,
notig sei es, in Bildung, in den Werte-
unterricht zu investieren, gemeinsame
Regeln des Zusammenlebens auf solider
philosophischer und wissenschaftlicher
Grundlage an Kinder zu vermitteln.
Denn wenn jedes Kind eine andere
weltanschauliche Bildung erflhre, je
nachdem, in welche Religion es zufillig
hineingeboren worden sei, sei das Re-
sultat «nicht weltanschauliche Vielfalt,
sondern potenzierte Einfalt».

Prof. Dr. Hartmut Kress, Universitat Bonn,
referierte zu «Werte, Religion und Toleranz
im sakularen Staat» und formulierte kri-
tische Anmerkungen zum B&ckenforde-
Diktum, das falschlicherweise von einer
homogenen (katholischen) Gesellschaft
ausgehe und aufinhaltliche (katholische
und reformierte) Positionen der Kirchen
zurlickgreife, an die sich nicht einmal
die Glaubigen selbst halten, geschwei-
ge denn der sékulare Staat gebunden
werden kénne. Zudem hinke das katho-
lische Kirchenrecht — mangels wirklicher
Religionsfreiheit — hinter den staatlich
garantierten Religionsfreiheit und den
Personlichkeitsrechten her. > Seite 5

Aus- und Weiterbildung

Weltliche Rituale

Samstag, 17. Januar 2009
10-16 Uhr in Olten

Den Ubergédngen in der persénlichen
Biografie haben Menschen immer be-
sondere Aufmerksamkeit geschenkt.
Der Kurs richtet sich in erster Linie an
Menschen, die als Ritualbegleiter/in
andere Menschen dabei unterstitzen
mochten, aber auch an persénlich
Interessierte. Die Sektionen werden
aufgefordert, geeignete Mitglieder auf
das Angebot aufmerksam zu machen
und die Kosten zu ibernehmen.
Kursleitung: Reta Caspar
FVS-Ritualbegleiterin seit 2001

Detaillierte Kursausschreibung,
Anmeldung und Auskunfte:
info@frei-denken.ch
Reta Caspar: 021 960 30 71
www.frei-denken.ch

Anmeldeschluss 3. Januar 2009
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Evolutionstheorie - eine der bes-
ten wissenschaftlichen Theorien
unserer Zeit

Weit verbreitet ist der Irrtum, bei der
Evolutionstheorie handle es sich um
Spekulation bzw. um ein wissenschaft-
lich nicht Uberprifbares Hirngespinst.
Das Gegenteil ist der Fall: Alle neuen
Forschungsergebnisse der Biologie konn-
ten in die Evolutionstheorie integriert
werden. Immer dann, wenn etwas dem
Ansatz Darwins zu widersprechenschien,
konnte man die Theorie erweitern und
anpassen.

Heute spricht man, jedenfalls in deutsch-
sprachigen Landern, auch nicht mehrvon
«Darwinismus», sondern von der «Syn-
thetischen Theorie der Evolution» oder
einfach von der «Evolutionstheorie».
Dies ist korrekt, weil nach Darwin noch
viele andere Forscher/innen zur heuti-
gen, umfassenden Theorie beigetragen
haben. Der Ausdruck Evolutionstheorie
ist auch insofern besser, als mit der
Endsilbe «...ismus» tiblicherweise keine
wissenschaftliche Theorie, sondern eine
Ideologie bezeichnet wird. Es ist allen,
die wissenschaftlich arbeiten, vollstéandig
klar, dass essich bei der Evolutionstheorie
stets um seriése Wissenschaft handelte,
auch wenn einzelne Forscher/innen
manchmal zu weitgingen und die Theorie
Uberstrapazierten.

In den letzten Jahren hat die Rezeption
von Naturwissenschaftin der Gesellschaft
sehrgelitten. Firmichist nachvollziehbar,
dass das Image der Naturwissenschaftler/
innen angekratzt ist, weil die Durchset-
zung der Anwendung bestimmter Tech-
nologien gegen den Willen der Betroffe-
nenerfolgte (Atomkraft) oder bestimmte
Firmen mit Hilfe neuer Erkenntnisse eine
Fehlentwicklung einleiteten, die heute
schmerzlichsptrbarwird (z.B. Anbauvon
Gentechpflanzen).

Das, was viele wissenschaftskritische
Leute jedoch nicht wollten, ist nun
leider eingetreten: Es hat eine Erosion
des Vertrauens in Wissenschaft an sich
stattgefunden. Und noch schlimmer: Es
ist den meisten Leuten nicht mehr klar,
was Wissenschaftvon Nicht-Wissenschaft
unterscheidet. Eine oft
gehorte Meinung ist die,
alles sei letztlich eine Glau-
bensfrage oder eine Frage
der persénlichen Meinung.
Dass es bei wissenschaft-
lichen Untersuchungen
gerade darum geht, per-
sénliche Meinungen hint-
anzustellen, ist offenbar
in den Kopfen nicht mehr
prasent.

Ganz unabhangig davon,
wie gut das den einzelnen
Vertreter/innen von Wis-
senschaft in den verschie-

denen Epochen gelungen ist (zu diesem
Thema kdnnte man Blcher schreiben!),
das Festhalten daran, dass es einen Un-
terschied macht, ob ich an eine Frage
wissenschaftlich herangehe oder nicht,
ist zentral. Es darf in einer aufgeklarten
Gesellschaft nicht passieren, dass Leute
kreationistische Ideen als gleichwertig
mit einem wissenschaftlichen Ansatz
verkaufen kénnen und niemand etwas
dabei findet.’

Was ist eine wissenschaftlichen
Theorie?

Eine Theorie' kann erst gebildet werden,
wenn man verschiedene Hypothesen
miteinander zueinem Ganzen verbindet.
Das geschieht erst dann, wenn man die
beteiligten Hypothesen mehrfach hat
bestatigen kénnen.

Ein neues theoretisches Gebilde muss
in der Lage sein, Phdnomene besser als
bisher erklaren zu konnen. Eine Theorie
ist also keineswegs bloss so eine Idee,
wiedies oftim umgangssprachlichen Ge-
brauch des Wortes Theorie mitschwingt.
Eine Theorie ist ein Gebilde, zu dem man
erst kommt, wenn erhebliche Vorarbeit
geleistetwordenist. In der Wissenschafts-
geschichte haben sich Theorien langer
oder weniger lang halten koénnen, es
hatimmer wieder neben guten Theorien
auch schlechte gegeben.

Eine Theorie kann dann als schlecht
apostrophiert werden, wenn sie die
Anforderungen an eine wissenschaftli-
che Theorie nicht erfullt, z.B. wenn sie
nicht falsifizierbar ist. Wissenschaftlich
betrachtet ist die Evolutionstheorie eine
der besten Theorien der Gegenwart, allen
Versuchen zum Trotz, sie aus politischen
Grinden schlecht zu reden. B

! www.darwin2009.cam.ac.uk/festival

2 Schon in der RECLAM-Ausgabe von «Die Entste-
hungder Arten», erschienen 1963, stehtim Nachwort,
dass Malthus’ Einfluss Gberschétzt wurde. Vgl. auch
www.darwinproject.ac.uk

3 vgl. «NaturWert»-Debatte auf www.schule-und-
evolution.uwen.ch

* Vgl. auch das Interview mit Prof. K. Nickelsen auf
www.schule-und-evolution.uwen.ch und die Website
der Abteilung Wissenschaftstheorie der Uni Bern
www.philoscience.unibe.ch

Sakularer Staat
Fortsetzung von Seite 3

Als dritter Referent sprach Werner Fuss
von Fachverband Ethik, Minchen, Gber
«Bekenntnisneutrale Wertevermittlung
an Schulen».

FVS-Coprasident Stefan Mauerhofer hat
an der Tagung teilgenommen.

Sein Fazit: «<Das Publikumwarvon der ka-
tholischen Theologin bis zum Gberzeug-
ten Atheisten gemischt. Ich konnte erste
Kontakte mit Humanisten aus dem std-
deutschen Raum kntpfen. Dabei stellte
sichauch die Frage einergrenziberschrei-
tenden Zusammenarbeit. Es zeigte sich,
dass unsere Webseite auch in Deutschland
gelesen und gelobt wird. Die guten
und ausgewogenen Artikel von unserer
Redaktorin wurden speziell erwahnt.
Es fiel mir auf, dass das Gesprachsklima
in Deutschland generell ein bisschen
hérter ist als bei uns. Dennoch kann ich
eine positive Bilanz von dieser Tagung
ziehen. Vielleicht ergibt sich bald wieder
eine Gelegenheit die Beziehungen zu
unseren nordlichen Nachbarn zu vertie-
fen.» rc

Diskreditierungsversuche
Kreationistische Kreise haben ein Inter-
esse daran, die Evolutionstheorie zu dis-
kreditieren. Weshalb behaupten eigent-
lichsoviele Leute, die Evolutionstheorie
erklére langst nichtalles und es mussten
auch Alternativen diskutiert werden?
Diesistrelativeinfach zu erklaren:Wenn
Sie den Film «An inconvenient truth»
von Al Gore gesehen haben, wissen Sie
schon, wie der Trick geht:
Medienleute beginnen, anerkannte
wissenschaftliche Aussagen als «xumstrit-
ten» darzustellen. Beispiel: Obwohl es
beim Thema Kohlendioxidausstoss und
Klimawandel gar keine unterschiedli-
chen wissenschaftlichen Ansatze gab,
behaupteten US-Republikaner bewusst,
die Wissenschaft sei sich nicht einig....
Damit ist der Boden dafir, dass man Al-
ternativmeinungen prasentieren kann,
bereitet. Wie gesagtspielteskeineRolle,
ob etwasin der Wissenschaft tatsachlich
umstritten ist oder nicht. Es geht nur
darum, so zu tun, als ob. Dann namlich
kann man eine nicht wissenschaftliche
Sicht als Alternative verkaufen und
den Burger/innen einreden, es sei un-
demokratisch, wenn bloss eine Sicht
dargestellt werde.

Analog gehen heute kreationistische
Kreise vor: Man musse doch verschiede-
ne Erklarungsméglichkeiten nebenein-
ander gelten lassen und unserenKindern
erklaren, dass es nicht bloss eine Wahr-
heit gebe ...So wird die neue Unwissen-
heit der Leute bezlglich Unterschied
zwischen Wissenschaft und Ideologie
schamlos ausgenutzt. mm



	"Säkularer Staat und religiöse Werte"

